
Kundgebung und Protestaktionen 
in West-Berlin 

5. November 1956 
 

 
 

 
 Kundgebung am Rathaus Schöneberg, 5. November 1956            (Foto: PHS/Polpräs Berlin) 

 
 
 

„ES LEBE UNGARN, 
ES LEBE DIE FREIHEIT!“ 
 
 
 
 
 
 

 
Red.: Hans-Hermann Hertle/ZZF Potsdam 

 
 



 2

Der 5. November 1956 in West-Berlin 
 
 
Nicht einmal dreieinhalb Jahre waren seit der Niederschlagung des Volksaufstandes in der 
DDR am 17. Juni 1953 durch sowjetische Panzer vergangen, als dem ungarischen 
Freiheitskampf das gleiche Schicksal widerfuhr. 
Die über Rundfunk und Presse verbreiteten Hilferufe der ungarischen Freiheitsbewegung an 
den Westen, - die nicht auf Resonanz stießen -, verstärkten gerade in West-Berlin das Gefühl 
der Hilflosigkeit und lösten, wie es ein Bericht der West-Berliner Polizei festhält, „neben 
spontanen karitativen Hilfsmaßnahmen stille Anteilnahme, tiefste Trauer und schließlich Zorn 
und Erbitterung“ aus. 
Im Namen des Senats, des Abgeordnetenhauses, der Parteien und Gewerkschaften rief der 
Regierende Bürgermeister Otto Suhr (SPD) die Berliner Bevölkerung deshalb zur Teilnahme 
an einer Protestkundgebung gegen die militärische Intervention der Sowjetunion in Ungarn 
am 5. November 1956, 18.00 Uhr, vor dem Rathaus Schöneberg auf. 
Doch die Proteste und die Empörung ließen sich nicht auf die zentrale Kundgebung 
kanalisieren. Schon in den Nachmittagstunden des 5. November kam es zu einer 
„Blitzdemonstration“ von mehreren Tausend Studenten der Technischen Universität zum 
sowjetischen Denkmal an der Straße des 17. Juni, das unweit des Brandenburger Tores und 
damit der Sektorengrenze liegt. Auf dem Weg dorthin protestierten die Studenten vor 
britischen und französischen Einrichtungen gegen die Rolle dieser beiden Schutzmächte in 
der Suez-Krise. Vor dem sowjetischen Denkmal legten sie einen Kranz nieder, an dem eine 
Schleife mit den ungarischen Nationalfarben angebracht war. 
Und nach der Kundgebung am Rathaus Schöneberg, an der sich bis zu 100.000 West-Berliner 
beteiligten, zogen wiederum mehr als 10.000 Demonstranten - überwiegend Studenten und 
Jugendliche - in Richtung sowjetisches Denkmal und Brandenburger Tor. „Waffen für 
Ungarn!“, „Es lebe Ungarn, es lebe die Freiheit!“, „Russen raus!“, aber auch: „Das 
Russendenkmal muss weg!“, lauteten die Sprechchöre. 
Den Demonstranten war nicht bekannt, was die West-Berliner Polizei in Erfahrung gebracht 
hatte: Schon am Morgen waren auf Ost-Berliner Seite die polizeilichen und militärischen 
Kräfte erheblich verstärkt worden. Am Abend fuhren Panzer und Panzerspähwagen an der 
Sektorengrenze auf; Volkspolizisten hielten am Brandenburger Tor ihre Gewehre im 
Anschlag. Es drohte eine Konfrontation mit unabsehbaren Konsequenzen. 
Als West-Berliner Polizeikräfte deshalb versuchten, den Demonstranten den Weg zum sowje-
tischen Denkmal und zum Brandenburger Tor zu versperren, kam es zu heftigen Zusammen-
stößen. Tausenden von Demonstranten gelang es, bis zum Brandenburger Tor vorzudringen. 
Grenzschilder wurden zerstört, Volkspolizisten mit Steinen beworfen. Vor allem den 
Bemühungen von Willy Brandt, damals Präsident des Abgeordnetenhauses, war es zu 
verdanken, daß es nicht zu den befürchteten Auseinandersetzungen mit der Ost-Berliner 
Volkspolizei kam, sondern die Demonstranten schließlich den Rückzug antraten und sich 
zerstreuten. „Ein blutiger Zusammenstoß könne den Ungarn nicht helfen“, erinnerte sich 
Brandt später an seinen Aufruf am Brandenburger Tor, „wohl aber einen Krieg entfesseln.“ 
Seine Worte fanden Gehör. 
 
Im folgenden sind die Erinnerungen von Willy Brandt an diesen Tag, die Lagemeldungen der 
West-Berliner Polizei vom 5. November 1956 sowie einige Presseartikel aus West und Ost 
dokumentiert. 
 
Die Rechte für die Fotos liegen bei der Polizeihistorischen Sammlung des Polizeipräsidenten 
in Berlin (Kontakt: Dr. Bärbel Schönefeld, Tel.: 030/4664 994762, Fax: -98). 
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Willy Brandt zum 5. November 1956 in West-Berlin 
„Ein blutiger Zusammenstoß konnte den Ungarn nicht helfen, wohl aber 
einen Krieg entfesseln“ 
 
 
„Die Hoffnungen auf Wunder aus Moskau versanken im 
Blutbad von Budapest. An einem trüben Novemberabend 
1956 waren hunderttausend Berliner vor das Rathaus 
Schöneberg geströmt und drückten ihren ohnmächtigen 
Zorn aus, daß sie den Ungarn ebensowenig zu helfen 
vermochten wie den eigenen Landsleuten drei Jahre zu-
vor. Die Redner, Franz Neumann für die SPD, Ernst 
Lemmer für die CDU, wurden ausgepfiffen und niederge-
schrien. Man wollte Taten sehen. Aus allen Ecken des 
Platzes prasselten die Zurufe: „Zum Brandenburger Tor“, 
„Zur Sowjetbotschaft“, „Russen raus“. Ich weiß nicht, 
wie ich an das Rednerpult kam, an dem ich nicht vorgese-
hen war.  

Foto: Polizeihistoriscvhe Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin 

 

 
Foto: Polizeihistorische Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin 
 

 
Ich weiß nur noch, daß ich vor Parolen warnte, die 
unserer Sache ebensowenig nutzten wie der der 
unglücklichen Ungarn. Um einen wilden Marsch in 
den Ostsektor abzuwenden, forderte ich die Menge 
auf, mit mir zum Steinplatz zu ziehen und sich am 
Denkmal für die Opfer des Stalinismus zu versam-
meln. Dort fand ich Worte, die der Situation eini-
germaßen gerecht wurden, und stimmte das Lied 
vom guten Kameraden an, das alle mitsangen. 
Die letzten Töne waren noch nicht verklungen, als 
mich eine bedrohliche Nachricht erreichte. Ein Zug 
von einigen Tausend junger Menschen marschierte, 
fackelschwingend, auf das Brandenburger Tor los. In 
der Straße des 17. Juni war ein Teil von der Polizei 
aufgehalten worden, es gab Zusammenstöße. 

Zwischenfälle an der Sektorengrenze könnten - Bruch-
teile einer Sekunde genügten, mir darüber klar zu werden 
- Krieg bedeuten. Nicht nur Volkspolizei stand schußbe-
reit, es standen auch russische Panzer in den Nebenstra-
ßen der „Linden“. 
Ich sprang in ein Auto und stieg vor Ort in einen Laut-
sprecherwagen der Polizei, dessen Scheiben zertrümmert 
waren. Die Gefühle, die die jungen Menschen, unter 
ihnen viele Studenten, erfüllten, konnte ich nur zu gut 
verstehen. Aber die Folgen ihres Tuns bedachten sie 
nicht, und so versuchte ich in ziemlich harter Sprache 
ihnen diese vor Augen zu führen. Kaum war dies gelun-
gen und wieder das Lied vom guten Kameraden ange-
stimmt, rief man mich ans Brandenburger Tor. Foto: Polizeihistorische Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin 

 
Die Polizei fuhr mich. Ich kletterte auf ein Auto und setzte noch einmal auseinander, daß ein blutiger Zusam-
menstoß den Ungarn nicht helfen, wohl aber einen Krieg entfesseln könne. Dann bildete ich einen neuen De-
monstrationszug und führte ihn weg von dem symbolträchtigen Punkt und hin zum sowjetischen Ehrenmal im 
Tiergarten. Die Aggressionslust verflüchtigte sich, als wir die Nationalhymne sangen: Einigkeit und Recht und 
Freiheit! Auf dem Rückweg stieß ich auf verprügelte englische Militärpolizisten, an denen Berliner Jugendliche 
ihre ohnmächtige Wut ausgelassen hatten. 
Als ich die Briten einige Tage später bei mir hatte, freute ich mich über ihre Nachsicht.“ 
 
 
[Auszug aus: Willy Brandt, Erinnerungen, Frankfurt am Main 1989, S. 31/32.] 
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Lagemeldungen der West-Berliner Polizei 
über Protestaktionen gegen die Niederschlagung des Volksaufstandes in Ungarn in 
West-Berlin am 5. November 1956 
 
 
„Freiheit für Ungarn!“ 
Panzer am Brandenburger Tor - Vopo mit Gewehr im Hüftanschlag 
 
 
8.00- 9.15 Die Vopo-Posten wurden heute morgen etwa um das Doppelte verstärkt. Ausrüstung: MP bzw. 

Karabiner. 
9.20 Gegen 9.00 Uhr meldete eine Zivilperson dem Polizeiposten am Potsdamer Platz, daß in den 

heutigen Morgenstunden aus mehreren LKW Waffen, u.a. MP, in das Gebäude des sog. 
Nationalrates in der ehemaligen Wilhelmstr. gebracht wurden. 

14.25 Ref. 126 teilt mit, daß ca. 100 Studenten der TU einen Protest-Schweigemarsch zum russischen 
Denkmal, Straße des 17. Juni, durchführen wollen. 

14.55 Demonstrationszug der Studenten hat Rundbau am Zoo erreicht. Marschrichtung sowjetisches 
Denkmal. Der Demonstrationszug hat zur Zeit eine Stärke von 2.000-2.500 Personen. Es werden 
Transparente in deutscher und russischer Sprache mitgeführt. Aufschrift: „Freiheit für Ungarn!“ 
„Russische Soldaten geht nach Hause!“ Beim Passieren des Maison de France kam es zu 
Mißfallenskundgebungen der Studenten. 

15.00 PI Tiergarten erbittet dringend Verstärkung. (...) Nach vorliegenden Informationen versuchen 25-
30 Studenten, am russischen Denkmal ein Transparent anzubringen. 

15.20 B 5 meldet, daß die Demonstranten polizeiliche Absperrung durchbrechen. 
15.23 B 5 meldet, daß Demonstranten in Richtung russisches Denkmal laufen. 
15.28 Aus Richtung Großer Stern bewegt sich eine unübersehbare Menschenmenge mit Transparenten in 

Richtung russisches Ehrenmal. 
15.34 Meldung von B 5: Studenten demonstrieren vor dem sowjetischen Denkmal. Keine ernstlichen 

Zwischenfälle. Verkehr vom Großen Stern in Richtung Brandenburger Tor umgeleitet. 
15.45 Gegen 15.35 Uhr wurde auf der Straße des 17. Juni zwischen Großem Stern und sowjetischem 

Denkmal ein Autobus, in dem sich die sowjetische Wachablösung befand, von Demonstranten 
angehalten und umringt. Ohne weitere Zwischenfälle konnte der Bus etwa 1 Minute später seine 
Fahrt fortsetzen. 
Britische Militärpolizei in Stärke von vier Soldaten traf gegen 15.32 Uhr am Brandenburger Tor 
ein. 

15.45 Vopo-Wache am Brandenburger Tor wurde 15.32 Uhr verstärkt. Stärke nicht bekannt. 
15.56 15.53 Uhr zwei LKW mit Vopo Unter den Linden am Brandenburger Tor (Zollhäuschen) 

aufgefahren. Bewaffnung nicht erkennbar. Vopo zur Zeit noch aufgesessen. 
16.00 Die gemeldeten Vopo vor dem Brandenburger Tor in Richtung Wilhelmstraße abgefahren. 

Die Demonstration am sowjetischen Denkmal ist aufgelöst. 
17.55 Ca. 40.000 Teilnehmer (bei der Kundgebung vor dem Rathaus Schöneberg), kleinere Kolonnen 

noch im Anmarsch. Fackeln entzündet. In Höhe Belziger Straße großes Plakat mit der Aufschrift: 
„Protest gegen die UdSSR, aber auch gegen die Regierung Edens“. Lage normal. 

18.04 18.00 Beginn der Kundgebung. Ca. 50.000 Teilnehmer. Anwesend sind: Polizeipräsident, 
Kommandeur und Vizekommandeur. 

18.15 Ca. 75.000 Teilnehmer, Lage normal, noch weiter schwacher Zustrom. 
18.35 Die Zwischenrufe bei der Rede Neumanns: „Wir wollen von Ungarn hören und nicht von der 

Sowjetzone, wir wollen Taten sehen“, haben bei den Reden der Abgeordneten Lemmer und Dr. 
Ronge aufgehört. 18.34 Uhr Läuten der Freiheitsglocke und damit Ende der Kundgebung. 

18.42 Nach dem Lied „Freiheit, die ich meine“ und dem Geläut der Freiheitsglocke sprach der 
Regierende Bürgermeister und ein Angehöriger der ungarischen Kolonie. Im Anschluß daran 
sangen die Ungarn ihre Nationalhymne. 

18.50 18.45 noch etwa 2-3.000 Personen auf dem Rudolph-Wilde-Platz. Rufe der Teilnehmer: „Die 
UNO soll handeln!“ und „Freiheit für Ungarn!“ 
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18.45 Nachdem die Unruhen nicht abnahmen und die Zwischenrufe „Russen raus!“ u.a. nicht aufhörten, 
hat der Präsident des Abgeordnetenhauses Brandt noch einmal das Wort ergriffen. 

19.10 Gegen 19.10 entwickelt sich ein Demonstrationszug in Richtung Grunewaldstraße mit Fahnen und 
Transparenten. Stärke noch nicht zu übersehen. Marschrichtung wahrscheinlich Brandenburger 
Tor. 

19.14 Stärke des Demonstrationszuges: ca. 4-5.000 Personen. 
19.20 Der Demonstrationszug hat sich auf 8.000-9.000 Personen erhöht. Ende des Demonstrationszuges 

zur Zeit Wartburgstraße. 
19.22 Präsident Brandt fordert die Menge auf, der Parole zum Brandenburger Tor zu marschieren, nicht 

Folge zu leisten, sondern zum Steinplatz zum Denkmal der Opfer des Stalinismus zu marschieren. 
Dort werden die ungarischen Fahnen sich senken, um aller Helden zu gedenken. Rufe der Menge: 
„Willy Brandt voran!“ 

19.32 Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Brandt, setzt sich an die Spitze des Zuges zum Steinplatz. 
Noch immer 3-4.000 Personen am Rathaus. Der Herr Kommandeur fährt jetzt zum Steinplatz. Der 
Herr Vizekommandeur hat die Befehlsführung am russischen Ehrenmal. 

19.40 Um 19.38 Uhr bewegt sich ein Demonstrationszug von ca. 3.000 Personen vom Lützowplatz in 
Richtung Großer Stern zum Brandenburger Tor. Einsatzleitung hat Kenntnis. 

19.41 Die Spitze des Demonstrationszuges hat den Großen Stern erreicht. Sie biegt in die Straße des 17. 
Juni ein. Das Ende des Zuges befindet sich auf dem Nollendorfplatz. 

19.51 Spitze eines Demonstrationszuges ist am Breitscheidtplatz in den Bereich der Polizeiinspektion 
Charlottenburg einmarschiert. Stärke noch nicht bekannt. 

19.57 Die Spitze des Demonstrationszuges hat Hardenberg-/Ecke Joachimstaler Str. erreicht. Stärke des 
Zuges: ca. 2.000 Personen. 

19.58 Zwei Panzer am Brandenburger Tor aufgefahren. Nicht erkennbar, ob russische oder Vopo.
19.45 Hofjägerallee für jeden Verkehr gesperrt. 
20.00 Ein Demonstrationszug marschiert von der Gedächtniskirche Richtung Ernst-Reuter-Platz. Ein 

zweiter Demonstrationszug, ca. 800 Personen, marschiert von der Gedächtniskirche Richtung 
Kurfürstendamm. 

20.08 Rudolph-Wilde-Platz von Kundgebungsteilnehmern bis auf drei kleinere Diskussionsgruppen mit 
ca. 100 Personen geräumt. 

20.11 Mit ernsteren Zwischenfällen kann gerechnet werden. Wasserwerfer bereits eingesetzt. 
20.25 Am Großen Stern bereits mehrere verletzte Personen (Zahl steht nicht genau fest). Unfallwagen 

der Feuerwache Moabit bereits zum Großen Stern ausgerückt. 
20.30 Die Polizeiabsperrung am Kleinen Stern ist durchbrochen. Größere Menschenmenge am 

Hindenburgplatz (Westseite) fordert in Sprechchören: „Iwan raus!“ - 20.26 Uhr: Es wurden drei 
Pistolenschüsse am Brandenburger Tor wahrgenommen. Von wem und auf welcher Seite 
geschossen wurde, ist nicht bekannt. 

20.45 Große Menschenmenge mit Fackeln am Hindenburgplatz. Vopo am Brandenburger Tor mit 
7 Meter Zwischenraum Blickrichtung Westen und Gewehr in Hüftanschlag. Noch keine 
Zwischenfälle am Brandenburger Tor. Oberkommissar Wilke mit 2 Hundertschaften der 
Bepo am Ort. 

20.36 B 9 meldet 20.36, daß 20.35 die Kundgebung am Steinplatz beendet ist. Eine kleine Gruppe von 
ca. 20 Personen diskutiert noch auf dem Platz. - B 12 meldet: Lage am Steinplatz normal. 
Anwesend noch ca. 50 diskutierende Personen. 

21.10 Beobachtung von der Sektorengrenze 21.07 Uhr: Größere Menschenmengen bewegen sich unter 
Mitführung von Transparenten vom Brandenburger Tor kommend in Richtung Großer Stern. Es 
handelt sich um die Demonstranten, die sich am Hindenburgplatz aufhielten. 

21.32 Lehrter Bahnhofswache meldet 21.25 Uhr: Ein unbekannt gebliebener Eisenbahner aus dem 
Sowjetsektor teilt mit, daß ca. 30 Panzerspähwagen mit voller Besatzung sowie unzählbare 
LKW mit Vopo und Volksarmee, feldmarschmäßig ausgerüstet, in der Königstraße 
(Sowjetsektor) stehen. 

21.45 Der Herr Kommandeur meldet: Einsatz hat kulminiert. Einsatzdauer noch ca. 1 Stunde. 
21.55 Ein Bewohner des Westsektors, der von seiner Arbeitsstelle im Sowjetsektor kam, teilt dem 

Grenzposten des R. 108 mit, daß in der Bernauer Straße Panzer aufgefahren sind (Anzahl 
nicht bekannt). 
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21.31 B 17 meldet, daß 21.30 Uhr sich ca. 17 Personen vor dem Maison de France, Kurfürstendamm, 
mit 2 Transparenten versammelt haben. Aufschrift: „Mollet, Chruschtschow, Eden, Totengräber 
der Freiheit!“ 

22.10 Insp. W., Einsatzleiter am Maison de France, meldet, daß der stellvertretende Stadtkommandant in 
den Transparenten eine Beleidigung der französischen Regierung sieht und fordert die Entfernung 
der Demonstranten. Polizeiinspektion Charlottenburg veranlaßt das Weitere. 

22.15 Ca. 300-400 Personen 10-15 Meter vor dem Brandenburger Tor auf sowjetischem Gebiet, 
bewerfen dort 4 aufgefahrene Vopo-Wasserwerfer mit Steinen. Wasserwerfer gegen 
Demonstranten im Einsatz. Vopo steht am Brandenburger Tor Mann an Mann mit Karabiner und 
MP im Anschlag. Zwischen Hindenburgplatz und sowjetischem Denkmal Lage ruhig. Nur 
vereinzelte Gruppen von 10-15 Personen. Keine Zwischenfälle. Sowjetisches Denkmal ist von 
Polizeikräften hermetisch abgeriegelt. 

21.45 21.45 Uhr wurden drei britische Soldaten von Demonstranten angegriffen, geschlagen und erst 
nach längerer Mühe ist es Polizeikräften gelungen, diese in Sicherheit zu bringen. Ein britischer 
Soldat wurde verletzt, einem anderen die Pistole entwendet, aus der vermutlich im Sowjetsektor 
ein Schuß abgegeben worden ist. Weiterer Verbleib der Pistole ist nicht bekannt. 

22.20 A 17: Gegenüber Maison de France ca. 30 Personen mit einem Transparent. Inhalt: „Sowjetunion 
Mörder Ungarns“. Anschließend Sprechchöre: „Franzosen verlaßt Ägypten, helft Ungarn!“ 

22.39 Hindenburgplatz von Demonstranten geräumt. Vopo hinter Brandenburger Tor zurückgezogen. 
23.10 22.47 Uhr Fahrzeugverkehr auf der Straße des 17. Juni normal. Durchfahrt durch Brandenburger 

Tor durch Vopo nach wie vor gesperrt. Polizeiliche Absperrkräfte von sowjetischem Denkmal 
zurückgezogen. - 22.55 Uhr: Einige unbekannt gebliebene Personen haben einige brennende 
Petroleumfackeln auf die südliche Fahrbahn der Straße des 17. Juni, in Höhe des sowjetischen 
Denkmals, geworfen. Für etwa 5 Minuten stand die Fahrbahn bis zum Erlöschen der Fackeln in 
Flammen. 

23.14 Lage Maison de France: Transparente von Demonstranten eingerollt. Vor der Konditorei hält sich 
noch eine kleine Diskussionsgruppe auf. Polizeiliche Kräfte wurden nicht eingesetzt. 

 
[Quelle: Polizeihistorische Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin.] 
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Presse-Dokumentation 
 
 
Berliner Morgenpost, 6.11.1956 
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Der Tagesspiegel, 6.11.1956 
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Die Welt, 6.11.1956 
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Bild-Zeitung, 6.11.1956 
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Telegraf, 7.11.1956 
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Neues Deutschland, 8.11.1956 
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Berliner Zeitung, 8.11.1956 
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Zitierempfehlung: 
Hans-Hermann Hertle (Red.), „Es lebe Ungarn, es lebe die Freiheit! Kundgebung und 
Protestaktionen in West-Berlin, 5. November 1956, in: Themenportal Ungarn 1956. 
Geschichte und Erinnerung, URL: <http://www.zeitgeschichte-
online.de/zol/portals/_ungarn1956/documents/hertle_wberlin56.pdf> 
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